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Die J ohannisbeergallmilbe Phytoptus ribis N al. als Ursache von 
Blattmißbildungen bei der Schwarzen Johannisbeere 
Von Herbert Krczal, Biologische Bundesanstalt, Institut für Obstkrankheiten, Heidelberg 
Den Anlaß für die vorliegende Mitteilung geben 
Blattmißbildungen bei der Schwarzen Johannisbeere, 
die zu einer Verwechslung ·'mit der sog. Brennessel-
blättrigkeit führen können. Bei der Brennesselblättrig-
keit handelt es sich um eine Virose, die nach eng-
lischen Untersuchungen (Masse e 1952) von der Jo-
hannisbeergallmilbe ubertragen wird. Zu den auffällig-
sten Symptomen dieSJ;r Krankheit zählt neben einer 
Verbildung der Blüten (Abb. 1) eine abnorme Form 
der Blätter. Während das Blatt gesunder Schwarzer 
Johannisbeeren drei- bis fünflappig ist, ist das von 
kranken fast ungeteilt, kleiner und schmaler (Abb. 2). 
Seine Zähnung ist gröber, und die Stielbucht ist weit-
gehend verlorengegangen. Ein ·weiteres wesentliches 
Merkmal kranker Blätter ist die geringere Anzahl der 
von den Hauptadern abgehenden Nebenadern. Wäh-
rend beim gesunden Blatt jede Hauptader · 5 bis 8 
Nebenadern auf einer Seite besitzt, ist deren Zahl bei 
Blättern kranker Büsche auf weniger als 5 reduziert. 
Abb. 1. Rechts : Blüte einer brennesselblatt-
kranken, links : Blüte einer gesunden Schwarzen 
Johannisbeere. 
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Abb . 2. Links : Blatt von einem gesunden, rechts: Blätter von 
einem brennesselblattkranken Strauch der Schwarzen 
Johannisbeere. 
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Abb. 3. Blattdeformationen bei der Schwarzen Johannisbeere, 
verursacht durch die Johannisbeergallmilbe. 
Im Verlauf von Untersuchungen über die Biologie 
und die Bekämpfung der Johannisbeergallmilbe wur-
den vorwiegend in der Spitzenregion der von dem 
Schädling befallenen Büsche Blattmißbildungen be-
obachtet, die zunächst eine Infektion mit dem Brenn-
nesselblattvirus vermuten ließen (Abb. 3). Bei einem 
genauen Vergleich mit den Blättern viruskranker 
Büsche wurden jedoch deutliche Unterschiede festge-
stellt. So waren die in Frage stehenden Blätter meist 
dreigelappt und tief eingeschnitten. Ihre Randzahnung 
war aber reduziert und nicht mehr so scharf ausge-
prägt. Ferner wiesen die oft asymmetrisch ausgebilde-
. ten Blattspreiten eine schwach blasige Auftreibung der 
Interkostalfelder auf. Die Blätter waren in der Regel 
dicker, ihre Oberfläche glatter und etwas glänzender 
als bei gesunden und viruskranken Sträuchern. 
Die Beobachtungen im Freiland ergaben, daß die 
Blattdeformationen nach einem normalen Austrieb im 
Frühjahr erst verhältnismäßig spät, meist Anfang bis 
Mitte Mai, auftraten. Eigene Versuche, diese Erschei-
nung mittels Chips auf gesunde Sträucher der Schwar-
zen Johannisbeere zu übertragen, blieben ohne Erfolg. 
Dieses Ergebnis widersprach der Annahme, daß es sich 
hierbei um eine Viruskrankheit handelt. 
Sc h u c h (1960) und Kr c z a 1 (1961) wiesen darauf 
hin, daß diese Blattanomalien durch die Johannisbeer-
gallmilbe verursacht werden. Auch Th r es h (1963) 
kam durch die Beobachtung, daß . die mißgestalteten 
Blätter nur im Zusammenhang mit der Milbe auftraten, 
zu der gleichen Schlußfolgerung. 
Die Johannisbeergallmilbe überwintert und vermehrt 
sich in den Knospen der Schwarzen Johannisbeere, die 
durch den Befall kugelig anschwelleri (Abb. 4). Im Früh-
jahr wandert der Schädling aus diesen aus, um die sich 
neu bildenden Knospen zu befallen. Während dieser 
Wanderung gelangen auch zahlreiche Milben zu den 
Vegetationspunkten an den Triebspitzen, wo sie dann 
so lange leben und saugen, bis die erst später zur Aus-
bildung gelangenden Terminalknospen befallen werden 
können. Durch die Saugtätigkeit oder vielleicht auch 
Abb. 4. Johannisbeerzweig mit 
verganten Knospen infolge Be-
falls durch die Johannisbeergall-
milbe. 
(Aufnahmen 1-4: H. Kr c z a 1, 
Heidelberg) . 
infolge einer Intoxikation werden die sich in der Spit-
zenregion bildenden Blätter zu einem abnormen Wachs-
tum angeregt. 
Im Zuge mehrjähriger Untersuchungen über die Be-
kämpfung der Johannisbeermilbe konnte festgestellt 
w"!rden, daß die abnorm geformten Blätter ausblieben, 
wenn die Sträucher während der Wanderzeit der Milbe 
durch intensive Spritzungen mit Netzschwefel oder 
einem Endosulfanpräparat von dem Schädling befreit 
wurden. Während des Aussetzens der Behandlung im 
nächsten Jahre wurden die Büsche wieder von dem 
Schädling befallen. Dies hatte ein erneutes Auftreten 
der Blattmißbildungen zur Folge. Durch die Wieder-
aufnahme der Bekämpfungsmaßnahmen wurde das Er-
gebnis des zuerst genannten Versuches bestätigt. 
Darüber hinaus konnten die gleichen Blattmißbildun-
gen an 19 verschiedenen Sorten der Schwarzen Johan-
nisbeere beobachtet werden, nachdem sie zur Ermitt-
lung ihrer Anfälligkeit gegen die Johannisbeergall-
milbe künstlich mit dem Schädling besetzt worden 
waren. 
Auf Grund dieser Ergebnisse kann an einem ursäch-
lichen Zusammenhang zwischen der Joh<!nnisbeergall-
milbe und dem Auftreten der Blattanomalien kein 
Zweifel mehr bestehen. 
Da die Milbe nach den Beobachtungen der letzten 
Jahre in Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz, Hessen 
und Schleswig-Holstein verbreitet auftritt und die von 
ihr hervorgerufenen Blattmißbildungen oft mit der 
virösen Brennesselblättrigkeit verwechselt werden, er-
schien es mir notwendig, auf diese Zusammenhänge 
hinzuweisen. 
Zusammenfassung 
Im Verlauf von Untersuchungen über die Biologie 
und Bekämpfung der Johannisbeergallmilbe wurden 
bei der Schwarzen Johannisbeere Blattmißbildungen 
beobachtet, die zu einer Verwech-slung mit der virösen 
Brern:iesselblättrigkeit führen können. Als Ursache der 
Blattanomalien wurde die J ohannisbeergallmilbe Phy-
toptus ribis Nal. ermittelt. 
Summary 
The Eriophyid mite (Phytoptus ribis Na!.) causes malfor-
mations of blac:k currant leaves. These malformations can 
sometimes be mistaked for the symptoms of the reversion 
disease of black currant. 
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MITTEILUNGEN 
Nachtrag Nr. 1 zum Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis 17. Auflage vom Juni 1964 
Ge tre id e -Universal-Trocken bei zmi t tel 
(A 1 a 2) 
Fusariol-Universal-Trockenbeize 6106 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Chem. Fabrik 
Marktredwitz AG, Marktredwitz. 
Anerkennung: Gegen Weizensteinbrand, Schnee-
schimmel, Streifenkrankheit der Gerste 200 g/ 
100 kg, gegen Haferflugbrand 300 g/100 kg. 
Fusariol-Universal-Trockenbeize mit Krähenschutz 
6262 (mit Anthrachinon) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Chem. Fabrik 
Marktredwitz AG, Marktredwitz. 
Anerkennung: Gegen Weizensteinbrand, Schnee-
schimmel, Streifenkrankheit der Gerste 200 g/ 
100 kg, gegen Haferflugbrand 300 g/100 kg, 
auch gegen Krähenfraß. 
Getreide-Universal-Fe uc h tb e izmi tte 1 
(A 1 a 3) 
Cornal-Universal-Feuchtbeize 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Aglukon GmbH, 
Düsseldorf-Gerresheim. 
Die Kennziffer 6057 ist zu streichen. 
Getreid e-Unive rs al-Sch lämm be izmi t te 1 
(A 1 a 4) 
Germisan-Schlämmbeize mit Krähenschutz 1 C-2033 
(mit Anthrachinon) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Fahlberg-List 
GmbH, Wolfenbüttel. 
Anerkennung: Gegen Weizensteinbrand, Schnee-
schimmel, Streifenkrankheit der Gerste 50 g 
in 500 ccm v,Vasser/ 100 kg, gegen Haferflug-
brand 75 g in 750 ccm \Nasser/100 kg, auch 
gegen Krähenfraß. 
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